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Klerikerstand be]l ergehen diıeser Art IET nıcht Wr Dekret verhängt‘“ WCITI- Rückversetzung In den La1ıenstand für
den können. dıe betroffenen Priester wıdersetzt. DiIie(Can 1395 Absatz DiIie 1SCNOTeEe

möchten nıcht den zeıtraubenden Weg Jüngstes rgebnıs iıhres Drängens In Aussıchten, daß der Apostolıische
e1ines Gerichtsverfahrens gehen MUS- Rom ist dıe Eınsetzung einer parıtätisch In der aCc nachg1bt, sınd em An-
SCH1L, sondern dıe Strafe MK außer- AUS Vatıkan- und Vertretern der US- scheın nach eher gering Ob tatsächlıc
gerichtliıche erwaltungsdekrete VCI- Kırche besetzten Kommıiıssıon S 1L1UT 1ne Anderung des Kırchenrechts

dıe der -Kırche rohenden finanzıel-hängen können. Dem steht jedoch dıe den aps (vgl August 1993, 429)
AaUSdTUC  iche Bestimmung in Can 1347 Rom hat sıch bısher eiıner AÄnderung len Forderungen abwenden kann, 1STt

der weıtreichenden Folgen eıner weıterhın strıttig.Absatz 5daß „Strafen für 1-

Keın Abgrund VO  = errat
Katholische Kırche und Stası In der DD  Z

Auch die katholische Kırche In den Bundesländern hat ihr Stası-Problem ESs Z2ab
Priester, die mit dem Mınısterium für Staatssicherheit der DDR zusammenarbeiteten, el
als offizielle kirchliche Gesprächsbeauftragte Oder als „Inoffizielle Mitarbeiter“. eılt ‚An
fang 1995 LST Ine Vo den ostdeutschen Bischöfen eingesetzte Kommission abei, das The-
Na SfAaSsı und katholische Kirche untersuchen, hei dem durchaus noch einıgen
Klärungsbedarf g21bt. Norbert LZonker, NA-Redakteur In Berlin, 21ibt IM folgenden Beitrag
einen Überblick ZUFTT derzeitigen Erkenntnisstand.

Das Ausmaßl} der Aktıvıtäten des Miınısteriums für Staatssı- Berlın, ardına eorg Sterzinsky, be]l 68 leıtenden Miıtarbe1-
cherheıt der DD 1mM MC auft dıe katholische Kırche tern mıt deren Eınverständnis für eiıne Überprüfung entschıe-
ist VOIN den Bıschöfen zunächst unterschätzt worden. Diesen den DIie anderen 1SCHNOTe bhlıeben be1l ihrer Linie, erst be1
Schluß legt dıe Tatsache nahe, daß dıe Arbeıtsgemeıinschaft konkretem erdacCc eiıne Überprüfung einzuleıten.
der ostdeutschen 1SCHOTe CS erst Anfang diıesen Jahres für
nötıg 1E eiıne Kommıissıon einzusetzen, dıe sıch der uUular-
beıtung dieses Teıls der Vergangenheıt wıdmen soll Als Be1l Priestern wurde Ööfters auf eine
991/972 dıe Stası-Dıskussion In der evangelıschen Kırche In Verpflichtungserklärung verzıchtet
Gang kam, wurde Katholıken vielTac noch die Oll-
NUNg ogehegt, hre Kırche SEC1 der geringeren TO und
weıtgehend durchgehaltener polıtıscher Abstinenz einerseılts DIie VO den Bıschöfen eingesetzte Kommıissıon untier Leıtung
und iıhrer hierarchischen Ordnung andererseıts für dıe Stası VO Prälat Dieter Grande (Dresden), deren Arbeıtsauftrag
wenıger interessant und auch wenıger anfällıg SCWESCHH. sıch nıcht auf das MTfTfS beschränkt, sondern dessen Aktıvıtäten
Spätestens nach Erscheinen des Ende 991 VO Gerhard Be- In den Kontext der „ Tätigkeıt der staatlıchen und polıtıschen
ıer und Stephan Wolf herausgegebenen Buches „.Pfarrer, Organısationen“ einordnet. hat Anfang Jun1ı eiıne ber-
Chrısten und Katholıken IDER Mınısterium für Staatssıcher- sıcht ZUT Stası-Zusammenarbeiıt vorgelegt. Demnach hatten
heıt der ehemalıgen DD  Z und dıe Kırchen“ (vgl Fe- 16 Priester und eın Dıakon Kontakte Z M{fS, wobe1l dre1
bruar 1992, 60) W äal klar daß CS auch ın der katholischen Gruppen unterscheıiıden selen: OTMNZIeE VO ihren Bıschöfen
Kırche nach den Plänen und Berichten der Hauptabteijulung Gesprächen Beauftragte reı Fälle) be]l diıesen handele
X/4 des MTfTfS zahlreıiche ‚Inoffizıelle Miıtarbeıter“ (IM) In CS sıch nach EKınschätzung der Kırche nıcht Stası-Zuträ-
teılweıise hochrangıger Posıtion egeben hat |DIIS Aufrufe der SCI ersonen, dıe eıne Verpflichtungserklärung unterzeıich-
katholischen 1schole dıe Priester und La1:en-Miıtarbeıiter net en un Fälle), SOWIE „Abgeschöpfte‘‘, dıe sıch ZW al

1mM kırchlichen Dıienst, hre Stası-Kontakte offenbaren, nıcht ZAUhE Mıtarbeıiıt verpflichteten, aber unautoriIisiert (Je-
st1ießen jedoch auft eriınge esonNnanz Bıschof oachım Reinelt präche mıt M{{S- Vertretern ührten (neun Fälle). uberde
VOIl Dresden-Me1i1ße WaTl der katholische Bıschof, der wurde der Fall eıner „Hauptamtlıchen Inoffizıiellen Mitarbe1l-
nach Hınweisen AUS der sogenannten Gauck-Behörde 1mM VCI- terın“ bekannt, dıe VO  S der Stası 1INs Bıschöfliche Ordıinarıat ın

Jahr eiıne Regelüberprüfung der Miıtarbeiter Se1INESs Dresden eingeschleust wurde und dıe mıttlerweiıle AaUus dem
Bıstums anordnete. Mıttlerweıle hat sıch auch der Bıschof VO kırchlichen Dienst ausgeschıeden ist Be1l den katholischen
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Laıen ist bısher eın IM-Fall 1m Kolpingwer des Bıstums Ber- strıierung als nıcht bewußt ailen und ihren Decknamen
lın bekannt geworden. ber einzelne Stası-Fälle In westdeut- nıcht kannten, en eindeutige kırchliche Weısungen
schen Biıstümern wurden noch keıne Statistiken veröffent- verstoßen, CI S1e iıhren Bıschof nıcht über dıese Gespräche
I6 unterrichteten und damıt 1M Sınne der Stası dıe Konspiratiıon

wahrten. uch In diesen Fällen wırd eprülft, ob Dıszıplınar-Daß diese erklärtermaßen unvollständige Liste erganzt maßnahmen angebracht SINd. In dıeser Hınsıcht ist der ber-werden muß, zeiıgten Presseberichte und dıie In der AR  S AUS-
Sang eiıner weıteren Kategorıie J1eben Priestern nam-gestrahlte Sendung „ Verräter 1m schwarzen OR in der lıch. dıe sıch nıcht 1m Sinne der Stası kooperatıv zeıgten undwelıtere acht Priester der Stası- Lätigkeıit beschuldıgt wurden.

euilic wurde dabei auch, daß das VO der kırchlichen dennoch ihrer Pflicht ZUT Unterrichtung des 1SCANOIS nıcht
nachkamen. Eın e1ısplie. ist der Fall des In Frankfurt/OderKommıissıon erstellte Raster erweıtert werden muß [DIe VO

WDR-Autor Heribert Schwan genannten beiden Ordensobe- tätıgen Pfarrers arı Richter, über den dıe ‚Katholısche
Kırchenzeıitung für das Bıstum erlın“ berıichtete, das MfTfS ha-

Hen ehören in eıne eigene KategorI1e, und C585 ist nach al-= be zunächst erfolglos versucht, ıh als gewınnen, undwärtigem Kenntnisstand en. ob alle genannten Gesprächs- ihn späater elıner „operatıven Personenkontrolle*‘ unterzogenbeauftragten ıhren Aulftrag nıcht überschritten aben, WIe CS ber dıe Zahl olcher 1eg noch keıne Statıistik VOlI,Bıschof Reinelt den beıden seinem Bıstum gehörenden
Beauftragten, Propst („ünter Hanısch (Leıipzıig) und Prälat ebensowenI1g W1e über dıe (vermutlich nıcht kleine) Gruppe

derer. dıe nach Kontaktaufnahmeversuchen e das MTfTfSOthmar er (Dresden), ausdrücklich beschemigte. egen
dıe Behauptung Schwans, S1e se]len der Stası SCWESCH, weısungsgemäß dem Bıschof oder einem Vorgesetzten Be-

riıcht W as Z Abbruch der Kontakte führtewehren sıch mıt Juriıstischen Schriıtten Hanısch SOWIE der ehe-
malıge Sekretär der Berliıiner Bıschofskonferenz, Prälat oSse
Michelfeit. Die der offiızıellen Gesprächsbeauftragten
uch ohne apologetische Absıchten wırd INan können,
daß eıne pauschale Eınstufung en dieser VO der Stası als en dem dıszıplınarıschen Aspekt spielt für dıe Bewertungregistriıerten Geılstlichen als „ Verräter‘“ wen1g sachgemäß dıeser älle natürliıch der NNa der Gespräche eine zentraleist /7u ec bestehen dıe 1SCHNOTe auf einer SCHAUCH Einzel-
fallprüfung, die TEl durch dıe Tatsache erschwert wırd, olle Bısher ist ıIn keinem Fall der Vorwurtf rhoben worden.,

He dıe Aktıvıtäten e1Ines AUS dem katholischen Klerusdaß In ein1gen Fällen 1m Dezember 1989 auf Anordnung der
„Frührungsoffizıere” dıe Personal- und Berıichtsakten verniıich- se]len ersonen geschädigt worden. uch strafbare andlun-

sSCcH stehen bısher nıcht ZUT Debatte. Schwileriger beantwor-tet worden SINd. In diesen Fällen muß versucht werden, mıt
VO Funden AUSs anderen Aktenbeständen (etwa Op- ten und be]l Seelsorgern kaum wenıger bedeutsam ist dıe

rage, ob VO Vertrauensbruch vorliegen. ber denferakten, zusammenfassenden „Informatıonen“ oder Eınsatz- 1976 verstorbenen /ısterzıenserpater Gerhard Hälbig be-länen) eın Bıld VO den nnalten der Gespräche SEWIN-
HE  = In en Fällen sınd außerdem kırchliche en SsSOweıt hauptete Schwan In se1liner RD-Sendung unter erufung auf

dıe Aussage eiInes „Führungsoffizıers“, dieser habe dasvorhanden und Zeugen heranzuzıehen, die Berichte der
Stası-Offiziere einordnen können. Beıchtgeheimnıs gebrochen. In eiıner Erklärung des Bıstums

Dresden-Meiße el CS dazu: „Da ater Hälbig ekanntIn dienstrechtlicher Hınsıcht en VOT em dıejenıgen (Je1lst-
iıchen eiıne schwerwiegende Verfehlung egangen, dıe eiıne WAäarL. daß dıe Verletzung des Beıchtgeheimnisses automatısch

dıe Suspension VO  — en kırchlichen Amtern edeute hätte,Verpflichtungserklärung für die Stası unterschrieben en bedarf eiInNne schwerwıegende Anschuldigung einenBe1l einıgen Betroffenen sınd VO den zuständıgen Bıschöfen schon verstorbenen Priester, der sıch selbst nıcht mehr verte1l-Dıszıplinarmaßnahmen (Strafversetzungen oder Beurlaubun- 1gen kann, eiıner anderen Beweısführung als der unscharfengen) verhängt worden, De1l anderen ist dıe Prüfung noch 1m
ange Allerdings verzichtete das MS be]l Priestern Öfter auf Außerung eiInes Führungsoffizıers, der selbstrühmend

merkt uberdem auch dıe Wıedergabe eines eıchtge-eiıne förmlıiche Verpflichtungserklärung. In den en taucht
menrtIiaAC olgende, indıvıduell leicht varııerte Formel aut prächs VO besonderer Hochachtung und Vertrauen den

Vertretern des MT .  ° Diese plausıbel klıngende Schlußfolge-„Auf der Grundlage der bısherigen Eirkenntnisse dUus der -
IUNg ist TeLNC auch noch keın Bewels der NSCAhuU S1Esammenarbeıt mıt leıtenden Amtsträgern der Katholischen macht aber hınreichend CUUIC W1e schwıer1g 1im EunzelftallKırche SOWIEe den Weısungen des (Genossen Mınıster AI Zl dıe Deutung der Stası-Aufzeichnungen se1n kann.sammenarbeıt mıt auf der Lıinıe X/4 wırd mıt (Name)

keın Werbungsgespräc eIführt. eıiıchTalls erfolgt keıne ach Eınschätzung Bıschof Reiminelts ist der Inhalt der en
schriftliche Verpflichtung. Es ist vorgesehen, mıt dem (Name) vielTac anal:; Gesprächsgegenstan sel]len oft ınge SCWC-
regelmäßig Gespräche führen mıt dem Ziel ıh allseıtıg SCI, .„dIie auch In der Kırchenpresse nachzulesen waren  ..
abzuschöpfen und über ihn Eıinfliuß auft den sorbıischen Kle- der Bıschof In einem Interview. Allerdings muß CS den Mf{{S-
LTUS Z nehmen.“ (Mifizıeren Sal nıcht immer darum se1N, eues
DIe auf diese Weiılse „Abgeschöpften“, dıe sıch eiıner Regı- erfahren. Um dıe „Bındung“ ıhrer Gesprächspartner
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verstärken mMag CS ausgereicht en ecMin dıese selbst den Der Erfurter Bıschof oachim an betonte SN SCI el
1INATUC hatten Informatıonen übermitteln dıe SIC C1geENL- IThemen dıe „Tür das en der Kırche wichtig und
iıch nıcht hätten weıtergeben dürfen E.ınsatz für bedrängte Menschen nützlıch erschıenen Dazu
Fınen Hınweils darauf nthält C111C Passage AUS VO ehörte auch dıe Abwehr VOIN Anwerbungsversuchen des M{fS
Prälat (Grande prı vorgelegten „Zwischenbericht“ für gegenüber Priıestern Theologiestudenten und kırchliıchen
das Bıstum Dresden Meıßen Darın el 6S ZUT „‚Erziehung Mıtarbeıtern der Schutz der Arbeıt ja der Exıistenz kırchli-
des IM“ „Besonderer Wert wurde auf dıe ergabe kır- cher Eınrıchtungen dıe Durchsetzung kırchlicher nlıegen
chenınterner Informatıonen Rundschreıben Handre!1ı- etiwa auch Bereıch Es SIN Fürsprache für
chungen und Hırtenbriefe gelegt Man scheute keıne ühe verhaftete dUSSCWICSCIC Ooder e Psychoterror bedrängte
beım Abzuschöpfenden wenı1gstens den 1INDIIIC solche Menschen etiwa Ausreıisewillıge Es IN Proteste
Materıjalıen erreichen War dıes gelungen bat INan CIN1SC solche Zersetzungsversuche WIC WG ANONYINC Briefe
Sätze abschreıiben dürfen späater Seıiten ur dıes Priıester und vieles andere mehr Es galt auch vorhıneın
dem zuvıiel hoffte 1900280| den SahNzZcCh ext erhalten sachlıche Informatıonen über kırchliche Aktıvıtäten und dıe

grundsätzlıche Eınschätzung der Kırche bestimmten Fra-
rundsätzlıc unterscheıden VO den verpflichteten oder

SCH dem MI{fS vermiıtteln daß dıe VO der Kırche beab-
abgeschöpften SsInd dıe offiziellen Gesprächsbeauftragten

1SCHNOLIS oder des Vorsitzenden der Bıschofskonferenz sıchtigte Wırkung auch tatsächlıc eıntrat bzw daß andere
nıcht HU des MI{f{S Das Dresdner Kathaolı-

Der Sächsıische Landesbeauftragte für dıe Stası Unterlagen
Fritz Arendt WICS ec darauf hın daß dıe Kırchen der kentreffen beispielswelse WAadIlIC ohne Absıcherung LO SOl-

che Gespräche mıL dem MTfTfS nıcht möglıch SCWESCH Diese
DD  z dıe „Nıcht gleichgeschalteten Instıtutionen C Stasıkontakte resumılerte anke, „entlasteten dıe einzel-

und CNn 1Ur be1l ihnen offızıelle Gespräche MmMI1L dem
NCN 1SCNOTIe VOI (IJrt und halfen dıe Eıinheıt der Kırche CMI{fS egeben habe Z den (jründen AUS denen dıe Kırche enüber dem damalıgen System wahrensolche Verhandlungen für gehalten hat immerhın mı1

Vertretern Mınısteriums regulären staatlıchen Prälat (Grande hob hervor CS SCI selbstverständlıch darum DC-
„Urgans“” en dıe 1ScChOTIe menriaCcC tellung 100 SaANSCH daß el „qualifizıerte Informatiıonen übermuittelt
111  - wurden damıt dıe staatlıche Seıte nıcht Fehleinschätzun-
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SCH über kırchliche orgänge und orhaben kommen sollte Verfahren dıes auch bezeugen, äßt sıch AUusSs der zurückhal-
und daraus womöglıch alsche aßnahmen ableıten würde. tend formuherten Erklärung 1mM Umkehrschlu folgern, daß
ME wichtige be1 olchen Überlegungen pıelte auch der Erzbischof be1l Dıiıssemond (und Groß?) durchaus /weıfel
dıe Erkenntnıis, daß jedenfalls se1ıt den /70er Jahren „Keimne hat Dıssemond („IM Betens) hat sıch bısher nıcht Öffentlich
Entscheidung oder Maßnahme einer staatlıchen Stelle ohne den Vorwürfen geäußert.
Miıtwırkung der SED und der Dienststellen des Mınisteriums hne Kenntnıs VO Eıinzelheiten AUS den Stası-Akten lassenfür Staatssıcherheit zustande kam  “ WIEe Gs der langjährıge kır- sıch gleichwohl ein1ıge Krıterien angeben, nach denen beurteiltchenpolıtische Beauftragte des Berliner 1SCHNOLIS und des VOor-
sıtzenden der Bıschofskonferenz, Prälat Gerhard angze, fOr- werden kann, ob Gesprächsaufträge überschrıtten worden

SINd. Dies eiIrı zunächst dıie zeıtlıche Dauer der Stası-Kon-muherte. Begannen und endeten S1e mıt der Beauftragung ?
Zweıtens ist prüfen, ob dıe bestimmten Anlässen über-

DIie Prüfungskommıissıon ist ıhre Aufgabe reichten „Präsente“ nach Zahl und Wert ungewöhnlıch
® bene1ı1den FCH. ob Bargeld-Prämien ausgezahlt oder Auszeiıchnungen

verlhehen (bısher In keinem Fall eın Vorwurf) wurden. el
ist TEeLNC berücksichtigen, daß dıe Abrechnung elıner Sum-

ber Eıinzelheıten VOIN Strategie und Taktık der Gespräche He einen Stası-Offiziıer nıcht schon eınen Empfangsbe-
nıcht 11UT mıt dem MIS, sondern auch mıt anderen staatlıchen leg darstellt und daß nıcht jedes A SCHOINMEN „Präsent“ den
tellen ist damıt aber noch nıchts gesagt Ebenso WIEe etiwa mpfänger belastet. Miıchelfeıt berichtete beıispielsweılse, daß
Manfred Stolpe als Kırchenpolitiker der evangelıschen Kırche ihm 1988 1Im „„ETrSteN Routinegespräch nach Weıhnachten“ eın
hat sıch auch dıe katholıische Seıte bısher mıt Außerungen „propagandıstischer Text-Bıldband über den 7 weıten Welt-
arüber zurückgehalten, auf welche Weise be1l den Verhand- rleg, In dem besonders dıe der Sowjetunion herausge-
lungspartnern der „UOrgane“ „bewegt“ werden konnte stellt worden IS 1mM Wert VO ar gegeben
siıeht INan einmal VO Fällen sıch überschneı1dender oder kon- worden Se1 und daß elsner über dıe Entgegennahme des

Buches informiert habeverglierender Interessen ab., WI1IE eiwa der möglıchst ohne Auf-
sehen findenden Konflıktlösung be1l einer Kırchenbeset- FEın drıttes Krıterium ist dıe möglıche Weıtergabe VO wıichti-
ZUNE Urc Ausreıisewillıge. Siıcher kann el nıcht ein DC- SCH, nıcht autorıisierten innerkırchlichen Informationen das
schlossenes, detaılhertes Konzept werden, doch MI{IS, dıe für dieses „Ooperatıv“ relevant SCWECSCH se1ln könnten,
müßten dıe eiıner Verhandlungs- Polıtik" VO Leıistung und W1Ee etitwa auch Detaiıls über Personen. FEın Urteil arüber Qüri-
Gegenleistung zugrundelıegenden Prinzıplen erläutert WCC1- 1mM Eıinzelfall nıcht leicht se1nN, denn ZU) eiınen verstand sıch
den können. Dies spielt nıcht zuletzt für dıie Beantwortung der dıe Kırche nıcht als konspiratıve Urganısatıon, dıe
rage, ob dıe Gesprächsbeauftragten ıhren Aulftrag eingehal- verbergen gehabt hätte, ZU anderen konnte Ian davon AUS-

ten oder überschrıtten aben, eine gehen, daß dıe Stası viele Informatiıonen auch HTG den
Eınsatz nachrıichtendienstlicher Miıttel kommen konnte.ach bısherigem Kenntnisstand ist dıes OTITeNDar nıcht be1l qal- Vorwürftfe VO der Art, „Geheimnisse“ W1IEe dıe Ernennunglen Beauftragten eindeutig beantworten W1IEe be1l Hanısch Meiısners 7U Bıschof VO Berlın oder dıe Wahl Gerhardund enr Der Kölner Erzbischof ardına JToachim Meıisner,

ZUVO Bıschof VO Berlın und Vorsıiıtzender der Berliner Bı- Schaffrans 7A00 Bıschofskonferenz-Vorsıiıtzenden „verraten  c.
oder Sal einen „Streng geheimen“ TIe Meiısners FICschofskonferenz, hat Jedenfalls In einer bewußt en ehalte- Honecker ( weıtergegeben aben, sınd albern und SPIC-NenN Stellungnahme den Jüngsten Vorwürfen dıe ehe- chen 11UT den, der S1e erhebt uch dıe orab-Bekannt-malıgen Beauftragten auft eiıgene Wertungen und Vertrauens-

bekundungen gegenüber den einzelnen Personen verzichtet gabe etiwa VO Hırtenbriefen ist völlıg unproblematisch.
und betont, 6S sSEe1 aC. der Kırche prüfen“, ob der „Rah- Was den „ Verrat“ VO kırchenpolıtisch wichtigen Entsche!1-
MN des Gesprächsauftrags eingehalten“ worden se1 enere dungen ern ist edenken, daß gerade roß und
betonte elsner: „Wıe das Bıstum Berlın bereıts 1m Dezem- Dıssemond als langjährıge CNLC Berater iıhrer 1SCAHNOTIe dıe
ber 1991 öffentliıch Tklärt hat, Prälat (Jtito roß VO Kırchenpolıitik selbst entscheıidend mıtgeprägt en Ver-
1967 DIS 1974, Prälat Paul Dıssemond VON 1974 bıs 1987 und wertlich ware TEeILNC der hypothetische Fall, daß eın
Prälat OSsSe Michelfeit VO 1987 DIS 989 1Im amen, 1m Auf- Beauftragter versucht hätte, seINe eigenen Interessen mıt
rag und In Absprache mıt dem Jjeweılgen Vorsıiıtzenden der seiner Kontakte ZUT Staatsmacht innerkırchlic urch-
Berliner UOrdinarıenkonferenz. beziehungsweilse Bıschofskon- Eın weıteres Kriterium SCAIE  ıch ıst CS, ob e1n als
ferenz Verhandlungen mıt dem Mınısterium für Staatssı- Regıistrierter tatsäc  16 ilan} Auftrag“ des MIfTfS Einfluß auf
cherheit beauftragt. Diıiese Kontakte nıcht konspiratıv. bestimmte kırchliche orgänge gl hat, WIEe In den
ber dıe Gespräche wurde der Vorsıiıtzende der Bıschofskon- Akten suggerlert. el ist zwıschen eiıner ffenen „Beeın-
ferenz eweıls unterrichtet.“ Da das CHNLC Vertrauensverhält- flussung‘“ WE Informatıon über dıe staatlıchen Erwartun-
NIS Meısners Michelfeıit ekannt und der ardına dem SCH und eiıner manıpulatıven Einflußnahme unterscheıden.
Vernehmen nach bereıt Ist, be1l dem vVvVO dıesem angestrengten Für den Umgang mıt den Stası-Akten genere gılt abelı, daß
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S1C nach hermeneutischen (Grundsätzen diıfferenziert inter- und sıcher nıcht immer der wichtıigste. Manches holzschnıiıttar-
pretieren sınd als Jexte, dıe durchgängıg VO  — den Interessen tige Bıld VO ‚der  6C Kırchenpolitik der katholischen Kırche
und der Wahrnehmung iıhrer Verfasser und der Mentalıtät oder VO „Kırchenpolitiker" Alfred Bengsch dem OTge-
eINes Geheimdıienstes geprägt SINd. eifzten und Freund VO „IMF tto“ roß wırd €e]1
{DIie kırchliche Prüfungskommıissıon ist dıesen Umstän- vermutlıch MNO e dıfferenzilertere Darstellung
den hre Aufgabe nıcht beneıden., denn Z Debatte Se1nN. en1g hılfreich ist 6S jedoch nach dem heutigen Hr-
steht bel den Gesprächsbeauftragten letztlich der Kom- kenntnisstand, 1m egenzug dıe Kırche einem Ausbund
plex der Bezıehungen der katholischen Kırche 7U SED- VO  — „Verrätern 1im schwarzen O© stiılısıeren.

Norbert SonkerStaat, In dem dıe Stası-Kontakte 1UTr eın 'Te1l  ereıc

Katholıken. Lutheraner. Orthodoxe
DiIe S1ıtuation der Kırchen 1mM altlıkum

Dieser Tage esucht Johannes Pau[LIT. die dreı haltischen Republiken Litauen, anun
SLand Vor zweı Jahren en LE hre staatliche Unabhängigkeıt wiedergewonnen, seıther
kann sıch auch das kirchliche en zwischen alpeda und Tallınn wieder frei entfalten.
I ıtauen I1st VO  - seiner Geschichte her stark katholisch geprägt und Wr In der Feıt der
wjetischen Herrschaft ein LZentrum kırc.  ıcher Selbstbehauptung. an WELS. eiIne größe-

konfessionelle 1e  a auf, umfafht traditionell Iutherisch WIeE katholisch eQ210-
NeEe  S In Estland dominiert die Iutherische Kirche.

DıIe dre1ı baltıschen Staaten Liıtauen, an und Eistland STe- rÖte). dıe olen „ Ostra hrama“ („Spitzes Tor“‘) nNeNNECEN

hen In dıesen agen SalızZ In Erwartung eINESs sroßen und freu- uch der polnısche aps wırd gleich ersten Jag seINESs
1gen Ere1gn1sses, des ange erwarteten Papstbesuchs. oNnan- Aufenthalts In Lıtauen dıe nadenkapelle Jlor der Mor-
11C5 Paul Il wırd sıch VO bıs September In Lıtauen, VO genrOte besuchen.

bıs . september In an und 10. September ın Est-
and aufhalten el entsprechen die Besuchsreihenfolge
und Jjeweılige Besuchsdauer dern der Jjeweılıgen Länder Kırche und aa ın Liıtauen
und ıhrem katholischen Bevölkerungsanteıl.
In Lıtauen, mıt 57 Mıo0o dıe bevölkerungsreıichste der TEe1 Von Siauliai reist der aps dann nach éiluva, einem leinen
baltıschen Republıken, ekennt sıch dıe we1ıt überwiıegende Städtchen mıt eIiwa 1000 FEınwohnern westlıch VO aunas,enrneı der Bevölkerung ZU katholischen Glauben Von sıch e1n (Gnadenbild der (Jottesmutter efIindet, das VO
den Lıtauern, dıe mıiıt Napp Mıo0o etiwa S() Prozent der (Je- aps 1US VI 17 offizıell als wundertätig anerkannt wurde.
samtbevölkerung stellen. sollen sıch nach verschliedenen An-
gaben S() Prozent der katholischen Kırche zugehörıg fühlen, An dıesen (Irt knüpfen sıch se1ıt dem Begınn des Ih.s Be-

richte VO Erscheinungen der (sJottesmutter mıt dem esSus-
VO den 258 000 Polen, dıe miıt sıieben Prozent dıe drıttstärkste kınd, ist VO alters her 00 belhebter Wallfahrtsort, den auch
Bevölkerungsgruppe stellen, eher noch mehr. Jedenfalls besu- während des Sowjetregimes TOLZ behördlicher Behinderun-
chen. se1ıt dies wıeder möglıch ist. Prozent der lıtauıschen

SCH allährlıc Zehntausende VO Pılgern besuchten.
und Prozent der polnıschen Kınder den katholischen elı-
g]1onsunterricht ın den chulen Die olen en mehrheıitlıc DIie Beziehungen zwıischen der Kırche und dem Staat 1ın I
1m südöstlıchen Teıl Lıtauens, auf dem Gebilet der Erzdiözese en sıch auch UT den eIWwAas überraschenden Wahl-
Vılnius, In 68 der insgesamt U3 Kırchen zweısprachıge s1e2 der Exkommunisten unier girdas Brazauskas beı den
Seelsorge stattfındet und auch polnısche Messen gehalten Parlamentswahlen und anschlıeßend auch be1l den Präsıdent-
werden. Neben einheimıschen polnıschen Priestern und schaftswahlen 1m rühjahr 1993 nıcht nachhaltıg verschlech-
Ordensleuten wirken dort auch vier Priester und ZWanzıg K wenngleıch eın Hırtenbrie der 1SCHNOTeEe VOT den ahlen
onnen, dıe AUSs Polen sekommen SInd. (Gleichermaßen VO und das entschiedene Eıntreten einzelner Kırchenvertreter
Lıtauern und Polen verehrt ırd das Marıenheıuligtum mıt für dıe etzıge Opposıtiıon und ihren Präsidentschaftskandıda-
dem (nadenbıild der (Jottesmutter 1m Ööstlıchen Stadttor VO ten StaASyS Lozoraitıs be1l der „Demokratischen Arbeitsparte1”
Vılnıius, das dıe Lıiıtauer „Au  STOS vartalı“ („Tor der Morgen- wohl ein1ge Verärgerung ausgelöst hatten. Vor allem der elt-
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